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gelehrten Sachen.

Im Verlage der Hartmann�chenBuchhandlung, (Redacteur: F. T. Hartmann, )

ro, 9. Elbing, Donner�tag den 26�tenJanuar 1826.

Elbing, den 26. Januar. ;

Ge�ternAbend trafen Se. Königl. Hoheit der
Markgraf von Vaden neb�tGefolge, auf der Rei�e

nah St. Petersburg hier ein, und �ebtenheute

die�eRei�efort.
Berlin, den 18. Januar.

Fn Folge der verändertenOrgani�ationderVet-

waltungs-Behörden in den Rheinprovinzen, i�idas

Con�i�toriumzu Côln aufgehoben, und de��enGe-

�chäftsfreisdem Con�i�toriound Provinzial-Schul-
Collegio zu Coblenz übertragen worden, Der bei

jener Behörde bisher- ange�tellteCon�i�torial- Rath

und Profe��order evangeli�ch-theologi�chenFakultät
in Bonn, Dr. Augu�ti,i�tunter Biibehaltungdie-

�es�einesVerhältni��esbei der Univer�ität,als
Ober - Con�i�torialrathzum Con�i�torioin Coblenz
ver�eßtworden.

Die er�teNummer des Jahrgangs 1826 der Ge-
�eß�ammlungfür die Königl. Preuß. Staaten enthält
eine In�truktion für die Ober-Prä�identen.Neben

er Aufhebung der ihnen unterm 23. Oftbr. 1817
ertheilten In�truktion,enthältdie�eVerordnung im

we�entlichenFolgendes, Der Wirkungékreis der
Oberprä�identenin den ihnen anvertrauten Provin-
zen umfaßt: 1) die eigene Verwaltung aller derje-
ngen Angelegenheiten, welche nicht nur die Ge-
fammtbeit der Provinz betreffen, �onderndie �ich

"D

nur über den Bereich einer Negierung hinaus
erftre>en(al�obe�ondersalle �tändi�chenAngelegen-
heiten, alle dfentliche In�titute,Sicherheitsan�tal-

ten 2c); 2) die Oberauf�ichtauf die Verwaltung
der Regierungen,der Provinzial-Steuer- Direktionen,
wo dergleichenbe�tehen,und der General-Commi��ic-

geezur Regulirungdergutéherrlich-bäuerlichenVer-
h ailes Und 3) die Stellvertretung. der ober�ten

ebôrdenin be�onderemAuftrage und bei
außerordentliherVeranla��ung.Als Stellvertreter
der ober�tenStaatsbehördeu�ind die Oberprä�iden-
ten die näch�teIn�tanzbei Confliften der Regies
rungen unter �ichund mit den für andere Verwal-
tungéangelegenheitenverordneten be�ondernBehdr-
den; und verpflichtet, bei außerordentlichenEreig-
ni��enaugenbli>li<hAnordnungen zu treffen; im-
gleichenbei eingetretenemKriege und vorhandener
Kriegégefahrfür die Provinz, bis zu etwanigen ans

derweitigen Anordnungen,die ge�ammteCivil-Ver-
waltung zu übernehmen;aus be�ondernRück�ichten
auch die Conze��ionenzur Anlegung neuer Apothe»
ken; die Bewilligung von Kram- und Viehmärkten;

die vom Staate zu ertheilende Genehmigung für
die Gründung neuer, und die Erweiterung, Umán-
derung, Ein�chränkungoder Aufhebung be�tehender
gemeinnüßigerAn�talten;die Genehmigung zur Aus-

�chreibungbe�ondererCollekten in den einzelnenRe-

gierungsbezirken oder in der Provinz, ledo<hmit

Ausnahme der Kirchenkollekten; die Ertheilung von

Conze��ionenfür Schau�pielerge�ell�haftenund zu

theatrali�hen Ver�tellungen2c: Die Oberprä�iden-
ten �inddem StaatëminifterioUnd jedem einzelnen
Scaatémini�ter für de��enWirkungskreis unterge-



ordnet, und verpflichtet, die be�ondernAufträgeder-

�elbenzu vollziehen.Jn der Regel i�tder Ober-
Prä�identzugleich Prä�identderjenigen Regierung,
welche an �einemWohnorte ihren Sig hat.
Außerdementhält die�eNummer der Ge�eß�amm-

lung eine Allerhöch�teKabinetsordre vom 21, Dez.
1825, betreffend eine Abänderungin der bisherigen
Organi�ationder Provinzial-Verwaltungsbehörden.
Für die „Ge�chäftsführungder Con�i�torienbleibt
die Dien�tin�truktionvom- 23. Ocr. 1817 mit fol-
genden Abänderungen:das Collegiumtheilt �ichin
zwei Abrheilungen; die eine bearbeitet unter dem
Namen: Con�i�torium,die evangeli�chengei�tlichen
Sachen, und die andere unter: dem Namen; Pro-
vinzial-Schulkollegium, die dem Collegium durch
jene Dieu�tin�tructionüberwie�enenUnterrichts-An-
gelegenheiten; dem Oberprä�identenwird überla��en,
die Mitglieder mit Berück�ichtigungihrer per�önli-
chen Qualification, zu den Arbeiten- der einen oder
beider Abtheilungen. zuzuziehen. -Den- Con�i�torien
wird außer der Prüfung der evangeli�ch-gei�tlichen
Candidaten au deren Ordination übertragen. Die

ge�ammteVermögens-Verwaltungund das Ka��en-
und RechnungLwe�ender Gymna�ien,der gelehrten
Schulen und der Schullehrer-Seminarien, �owie
der mit den vorgenannten Fn�kitutenin unmittel-
barér Verbindung �tehendenErziehungs- und Unter-
ri<ts-An�talten,wird den Provinzial-Schulkollegien
überwie�en;ficht weniger gehört zu deren Re��orr
die Verwaltung der bei die�enÎn�titutenbefindli-
chen Stipendienfonds und des Königlichen Kollatur-
Rechts Die RegierungendürfenGei�tlichevon außer-
halb Landes, nur mit Genehmigung des Mini�terii
an�tellen;wenn dagegen Privatpatrone von außer-
halb Landes her Gei�tlichevociren, �omü��endie-
�elben,ehe deren Ve�tärigungerfolgt, vom Con�é-

forio zur Verwaltung einer gei�tlihenStelle im

Staate für geeignet erachtet worden �eyn. Bei Er-

ledigung von Superintendenturen haben �ichdie Re-

gierungen über deren Wiederbe�eßunggutachtlich
gegen dás Confi�ioriumzu äußern, welchem der

Vor�chlaghierüberbei dem vorge�eßtenMini�ter, �o
wie die Einführungder Superintendenten verbleibt,

Die Zu�ammenziehungund Vertheilung von Paro-

cien, �owie die Umpfarrung von Ori�chaften,
kann von den Regierungen nur unter Genehmigung
des Con�i�toriiangeordnet werden. DieMedicinal-
Collegien behalten ihre In�truktionentit Aufhe-
bung des 7. 6. Hin�ichtsder Regierungen wird

fe�kge�ett,daß die�e, wenn �e von größeremUm-

fang �ind,�att der bisherigen zwei Abrheilungen
�ichnôthigenfalls in mehrere Abrheiluugen �palten

kdunen, z. B. des Jrnctú; der Kirchenv
uid des Sculwe�ens;der Verwaltungdervinte9
Sreuera, Domainen und For�ten 2c. Die einzelnen
Abrheilungenerhalten dann zum Dirigenten ‘Vita
Oberregierungsrath.,“Dié. Provinzial - Stéüer - Di-rektoven �indvefugtden Plenar�igungendex Re ie:
rungen-beizuwohnen,eben �odarf der Pk Ie,
einzelneLandräthe zula��en,in welchem Falle die-
�emein Votum gebührt. Die Be�chlü��eérfölgendur Stimmenmehrheit, do kann der Oberregie-rungsrath, weun er dem Be�cbluFnicht zu�timmen
der In�tructionbemerkten Handlungen dex Beam-
ten, welche ohne, Nach�ichtgerügt--werdenfollengehörenauch Ver�chwendung,leicht�innigeVer�chul-
dunz und verleßteAmtsver�chwiegenheit,Eg darfkein Beamter über das, was amtlich zu feinerKenntniß kominit; an dritte Per�onenMitthe:lun
oder gar. etwas óffentlichbekannt machea. Thut Adies, �obegeht ex eine Pflichtverlezung,die fachdet Größe der�elbenmit verbältnißmäßigerGe[d-
�trafeoder mit Entfernungaus dem Dien�teimDisciplinarwegegeahndet werden foll, BâäuerlichRegulirungeénund Separationea i Domain od ;
den unter unmittelbarerVerwaltung des MAHA:oder der Provinzial- Schul-CollégicnPente 9
a toner.es ru auf eigne Vethänd,lung Vergleiche �chließt,bedürfen keine :

der Generat-ComE

aetn
y Cer Be�tätigung

Aus Sach�en,vom 8. Janu;
è

Aus Leipzig�chreibtmati viicérniGl:Vrinicuak
:

gegentvärtigeNeujahrme��e“i no flechte 2gewöhnlich.

*

KäuferUnd Verkäuferfeblen SapEviele Buden �indnicht âaufge�c<hlagen,welche cs �oLtvarein. Kaumin grobenTüchern und n Da
nf

werden einige Ge�chäftegemacht; doch hab
wand

denwaaren etwas Ab�aßgefünden.
aden Seis

Aus den Maingegendenvot 15. F&ù.Nachzuverlä��izenNacht'{hten if de Ettwurfzu einer neuen Ordnung(Grundvérfa��ung5für bie
prote�tanti�cheKirchein Baierú von den damic be;auftragten Mitgliederndec General fynoden bercitsden Con�i�torienübergebenworden, die �iemie ihrem Gutachten begleitet, dem Ober-Cön�i�torium:
zu�endenbaben. Man hofft, daß ex oat Rdur< den Druck zeitig genug verde fent: dEkannt gemacht werden, ‘daniit er, afl�citigge

E
der näch�tenfirhli<en Reichs ynode blEdebenZee
von die�ervervollkommnetals Kirchenbe�<[;Fher
allerhöch�tenStelle zur Einholung des RS der
lichen Placet vorñelegtwerden könne Â ig

Ueber den Staatépapier-Handel beißt ‘cs in eiter



deut�chenZeitung: Utgeachketbedeutender Schwan-
tungen, zu welchen in die�erBerichtswoche vorzüg-
lich die Petersburger Unruhen,und die auf die�el-
ben fußenden leeren GerüchteVeranla��unggaben,
�5bleibe doh das Prinzip der Steigerung an fa�t
allen?Bör�en\vorberr �chend.Vorzüglichgün�tiglau-
ten“ die Pari�erBerichte ;- die Renten hoben �i,
ge�túgtrauf den bekanntgewordenen brillanten Zu-
�tand“der“franzö�i�chenFinanzen, die im vokigen
Jahre einen Ueder�chußder Einnahme von 40 Mill.
ergaben, �tätigfort, 32 bis 68, 50, 582bis 99, 50,
und nur die ‘vorerwähnten ‘PetersbürgerNachrichs
ten bewirkten einen leïíhten Rückfall. Deut�cheDe-
vifen haben \i< zwar nirgends viel gebe��ert,und
die Oe�terreichi�chenwaren an allen Bör�en �ehr
un�tät,dennochaber beháltman, vorzüglichin Frank-
furt und Wien, auch für die�ecine gute Meinung,
und’jenehäufigen Ab�chwankungenhatten nirgends
eine nachtheilige Ur�achezum Grunde. Als eine

Hauptveranla��ungtritt der Sturz des Hau�esCarli
und Comp. in Augsburg (für c. 6 Millionen Gul-
den) hervor der, da im Papierhandel die Firma
als vom-er�tenRange figurirte, überall große Sen-
�ationmachte. Frankfurt i�t\{<wer dabci berhei-
ligt, Der Discont bleibt im Fallen.

|

St. Petersburg, vom 7. Januar.
Ge�tern;‘am Weihnachtstage und“ zugleich: wegen

der üblichenJahresfeier des Krieges vom Jahre 1812
und der Vertreibung des Feindes vom ru��i�chen
Gebiet, haben der Hof, die vornebm�tenPer�enen
beiderGe�chlechter,�owie die Generale und Offi
zlere dex Garde und des Heeres, dem Gottesdien�t
Und dem Tedeum im Winterpalla�kbeigewohnt.

Der Kai�erhat im ge�trigenTagébefehl vier �u-
balternen Offizieren aus dem finnländi�chenGarde-
Cha��eur- Regiment, wegen des Eifers, den �ieam

26. v. M. bewie�enhaben, �eineZufriedenheit bezeigt.
Die er�teAree bat dem Kai�erNikolaus den

Eid gelei�tet; ‘da��elbei� bereits bei ‘dem Armee-
Corps in Finnland, fo wie bei allen Behörden des

Großhcrzogthums-erfolgt.
Riga’s Handel war ‘im abgewichenen Jahre be-

deutenderals früber; fa�talle Vorräthe �indabge-
leßt worden. Die ge�ammte-Ausfuhr belief �ich
auf einen Werth vort 46 Mill. 41.587 Rubel; hier-
von gingen nach Preußen für 659 032 R. Waare;
nah England fúr 34 Mill. 177.434 R,, nach Hol-
land für 2 Mill. 457,252 R., nah Fratikreich, Spa-
nien und Portugal für 5 Mill. 366,345 R., nach
Scdwedenfür 1 Mill. 18,765 R, nah Däncmark
fur 1 Mill. 581 934 R. das úbrige (781 722 R.)
nach Lübek,Bremen und Rofte>

Stockholm, den z. Januar.
Die Ausfuhr hat im vorigen Jahre eine größere
Hôhe als �eitmehreren Jahren erreicht,be�onders
in Stangenei�en,wovon nicht weniger als 274149
Schiffspfund von un�ererWaage abge�chi��twur-
den. Die Kupfer-Ausfuhr �tiegauf 2924 Schiffê-
pfund und die von beiden Metallen mit Änbegriff
aller anderen Artikel von der hie�igenEi�en- und

Metall-Waage auf 318036 Schiffspfund.

Vermi�chte Nachrichten,
Elbing. In un�ererStadt und deren Territo-

rium �indim verwichenen Jahre 1825 getraut 404
Paare: geboren 1037 Söhne und 987- Döchter,
Summa 2024; ge�torben682 mäunnlich-und. 643
weibli<h, Summa 1325. Es �indal�o699 Men-

�chenmehr geboren als ge�torben.Unter den Ge-
bornen waren $3 Dodtgeborne; 235 uneheliche Kin-
der und 28 Paar Zwillinge. Nach den Krankheiten
�ind ge�torben:durch den Selb�tmord12; durch
allerlei Unglücksfälle27; bei der Niederkunft und

im. Kindbette 183; durch innere hißige Krankheiten
3603 durch innere langwierige Krankheiten 545;
durch �chnelltôdtende Krankheitszufälle(Blut-Stick-
und Schlagfluß) 104; an äußern Krankheiten und

Schâden 26 ; an nicht be�timmtenKrankheiten 715
das natürlicheLebensziel haben erreicht und �indan

Entkräftungvor Alter ge�torben79.
— Frennt

man die Stadt von dem Ferritorio, �okommen auf
die Er�te406 männlich, 401 weiblich, zu�ammen
$07 Geborne und 339 männlich und 337 weiblich,
6716Ge�torbene.Der Ueber�chußbeträgt hier 131-
— Auf das Territorium hingegen kommen 631 männ-
lich, 586 weiblich, zu�ammen1217 Geborne, und 343
männlich, 306 weiblich, zu�ammen649 Ge�torbene;

mithin find hier 568 mehr geboren als ge�torben.

Zu Diesburg in He��en�pielteein dreijährices
Kind mit Bohnen; es kam ihm eine davon in dic

Lufiröhre, und nachdem es �ih 10 Stunden lanz
fürchterlih geguälthatte, machte endlich eine Et-

�ti>ungder �chre>lichenScene ein Ende. — Zu
Diezerbach ertrank ein kleines Kind, welches einem

ebenfalls no< kleinem Bruder unter Auf�icht‘gege-
ben war, iu einer Mi�tpfüßeauf dem Hofe. Beide

Unglücksfällekönnen zur Warnung diener Rüëil
Zwei Schweizer�oldatenvon dem Negiment in2 ueil

(Frankreich) tranken in den legten Sagen
e

E
rigen Monats in Folge einer Wette, 1e A 4 e
(180 Kubikzoll enthaltend) Beanie is

,

O
�iebeide �tarben,der eine auf der oe

e Und der

andere auf dem Wege nach dem Hoëpital,



Ein Mann, dem beide Arme über den Ellbogen
abgenommen �ind,wurde kürzlichin London, wegen

der Tôdtung eines Ha�en,zu �ehsmonatlichemGe-

fängni��everurtheilt, Die�er gefährliche Wilddieb

ging, von einem Dachshunde begleitet, über das:Feld.
Der Hund �pürteeinen Ha�enauf, packte den�elben
und biß ihn tode. Die Strafe i�tfür ein �olches
Verbrechen hart, und um �ohärter, da der Mann
arm i�tund eine große Familie zu: ernôshrenhat.
„J's ein Wunder, ruft der Globe, daß un�reGe-

fängni��eimmer vollgepfropft �ind,wenn man �ie
mit Sträflingen, �olcherVergeben wegen, anfüllt ?

I�t's ein Wunder, daß un�erEigenthum be�tändig
den Angriffen wirkliher BVö�ewichterauSge�eßti�t,
da um geringfügigerDinge willen die Leute in die

Gefängni��ege�chlepptwerden ?“

Ein mächtigerOchs wird von Caen nah Parts
gebracht. Die�erPhönix der gehörntenThiere“hat
die Farbe eines Figers und wird wegen “�einer
Größe: und Schönheit bewundert. Er mißt in der

Höhe 67 Fuß und wiegt 4tau�endPfund.

Laudtags - Ab�chied für die Preußi�chen
Provinzial�tände.

(Fort�ekung.)Was 13. den in der Schrift vom

14, Dezember enthaltenen Antrag anlangt, zu Ver-
minderung der Rechts�treitigkeitenin den einzelnen
Krei�enSchiedsrichter anzu�tellen,�ofinden Wir
die�enAntrag der Beachtung würdig, und“ beauf-
trages Un�ernOberprä�identender dortigen Pro-
vinz, mit den Landes - Ju�tiz-Collégien in nähere
Erwägung zu ziehn: ov und unter welchen �peziel-
len Maaßgaben eine Einrichtung nach dem Antra-

ge der Provinzial�kändewerde organi�irtwerden
können. 14, Jn Beziehung auf die Schrift vom

17. Dezember , fernere Anträgewegen der Rechts-
pflege bitreffend , haben Wir bereits a) den _An-

‘trag: wegen Beifügung der Ent�cheidungsgrönde
bei den Erkenntni��endritter Jn�kanzdurch die die-

�erhalbunterm 21�tenJuni d, Y. erla��eneVer-
ordnung gewährt,und_'b) die weitere Erörterung
ber die wegen des Verwund|chaftswe�enêetwa

zu treffenden AenderungenUn�ermStaats -Mini-

terio Úbertragen. c) Eine Revi�ionder Hypothe-
fen: Ordnung ift bercits von Uns im Allgemeinen
angeordnet. d) Dem Antrage,wegen Revi�ionder

Erbfolgege�ebein Beziehungauf die Landgüterer-

�enStandes, geben Wir ftatt, und ertheilen dem
Oberprä�identender Provinz den Auftrag, die�e
Angelegenheit nach den Andeutungen der Stände
näher zu erörtern und Uns den Entwurf des diede
falls zu erla��endenGe�eeseinzureichen, e) Bei

dentgibenGelegenheitwird déèr
angewiejen, den Antrag wegen der Ve

i

adelichenWittwennäher zu ice, eie
Staatswini�teriumhat bereits wegen Erweiterungder Zuchthäu�erin- Preußen Einleitung getroffen,und eben jeßt i�tdie Einrichtung eines �olchenURagnit im Werke, Es wird daher die Sache der
Provinzialbehörden,-in�onderheitdes Oberprä�idii�eyn, die dabei nochanzubriugenden Verbe��erun-
gen, namentlichdie An�tellungbe�ondererGei�tli-chen, bei den betreffenden Mini�terien in Antra
zu bringen, welche darauf alle thunlicheRück�ichtnehmen werden. Ueberhaupt? aber werden-Wir->)darauf Bedachtnehmen, den Wün�chender Stände
wegen Vereinfachungder Ju�tizpflege,Be�chleuzii-
gung im Betriebe der RechtsangelegenheitenVers
minderung der Sporteln 2c. în �oweit, áls es:fi
mie,OR E RechtspflegeDen ENS

zk zu ent�prechen, 1 Der
in

derSchrift vom 21�tenDezemberes vanasAauf Veränderungdex Erbebung der Geträuke�teu-ern dur< Fixirung der�elben,i� in einer Pro-
vinz nicht zu gewähren, da- die getreuen Ständebei nähererErwägung�elb finden werden daß eseben �ounthunlichi�,der Getränkefabrifationdie-
�ereinen Provinz durch die Fixirung die Gelegen-heit zu ver�chaffen,die der benachbarten durchwohlfeilerePrei�ezu unterdrücken,als, um dies {u
vermeiden, die�eeine Provinz durch eine Bin w
Zoll-Linievon den andern zu trennen und �oinicden in Folgedes jetzigen Struer�y�temsbe�èében-den völlig freien Verkehrzwi�chenallen ProvinUn�ererMonarchie wieder aufzuheben. W

fes
doch ähnlicheAnträgevon den anderi Sind.
�ammlungenia Un�ernö�tlichenProvinzen e�che:hen �ollten,fo werden Wir, in �o

E

ohne Störung der Freiheit des LMdie Sache
ausführbar i�, alêdann das Weiterebelies16) Die mittel der Schrift vom: 21. De,

e
p e -

in Antraggebrachte Aufhebung

-

der Bde
den Privatfuhren können Wir nicht verfügen, dadie Abgabenothwendig i�t,um die Po�thalter“wel/
cen cine Abgabe von- Extrapo�tenan die Po�tfa��eobliegt, im Stande- zu erhalten , mit Privatfuhrenzu concurriren, und ihrer VerpflichtungjedérzeitPferde für Rei�endebereit zu halten, zuGlen:

(Fort�egungfolgt.)

Oberprä�idettau

Thermometer.
Am 22. Jan Reaumur 11 unter o

—

Barometer.
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Beylage zur Königl,We�tpreußi�henElbing�chenZeitung No. 8.
und Anzeigervon gemeinnüßigen,Intelligenz - und anderen den Nahrungs�tand

angehenden Frag - und Anzeige- Nachrichten.

Elbing,
2 A

ao

| Von dex Giftpflanze: Nießwur gz
(Helleborus)

Es giebt dreierlei Gattungen Nießwurz: die �hwarze
Nießwurz, (Helleborus nieger.) Die weiße Nieß-

wurz, (Veratrum album,) und die �tinkendeNieß-

wurz, :
(Helleborus foeditus),

Die {warze Nießwurz führt auh die Namen

Chri�twurzel, Winterro�e, Weihnachtsrof�e,
weil �ieum die Weihnachtszeit ‘blöhet. Jhre: Blüthe
gleicht einer einfachen weißen Ro�e, ukd ‘hat auch,

vermögedes zarten Blattgrüns, viel Reizendes für
das Auge, Die ‘aúsdauernde , leichté lo>ere Wurzel

be�tehtaus einer kugelförmigenWul�tvou der Größe
einer Muskatnuß. Aus die�emKnopf dringen rings-

um die kurzen gegliederten Ae�te!hêrvor7 und“ �chießen
in viele lange Fa�ernaus.

|

Die�e“Würzel“i�täußer-
lih �chwarzbraun,innerlich aber weißlich,Unmittelbar
aus der�elbentreiben die Blatt�tielehervor.Die Wur-

zelblätterbe�tehenaus �iebenbis neun di>en, lederar:
tigen, blaßgrünen,blaulich angelaufenen, lanzettför-

migen, �ägeartiggezähntenBlättchen,“ welche finger:

fôrmig auf dem getmnein�chaftlihenBlatt�tielebefe�tigt
�ind, Das fa�tna>te (d? #. blâtterlo�e)Blumen�chaft

�chießtgleichfalls unmittélbar aus der Wurzel hervor,
wird eine Spanne’ lang ‘Und i�t‘röthlich*gefle>t, Er

trägt fünf bis zehn Saamênfap�eln. Sobald die Frucht
ihre Reife erreicht hat, ‘vertro>net der Blumen�chaft;

die Blätter aber bleiben einige Jahre" grün.

Wie merkwürdigi�tes, daß. die�e.Pflanze mitten

im Winter blúhet!Oft. entdeŒt inan �ogarihtè Blu-

men blühendunter dem Schnee, überdies blüher�ie
nicht allein im Winter „�ondern auch. in. den. .Früh-
lings: und Sommermonaten.
Dié �chwarzeNießwurz i�tzwar ‘etwas milder, ‘als

die weiße ; doh \<me>t �iè"ebenfalls �charfund bitter,

erhißt und entzúndet. Innerlich genommen, erregt �ie
HeftigenDurchfall, Krämpfe und Erbrechen.

*

Man muß în Anwendung der�elbenzu einem Nieß-

mittel�ehrvor�ichtig�eyn; be�ondershaben �ichPer-
�onen,die eine �chwacheBru�t hahen ünd zu Blut-

Donner�tag den 26�ten Januar 1826,

�peiengeneigt �ind,dafúr zu húten. Dr. Kolbanti
erlebte zu Wien in einem Gä�thau�e“davonéin trau;

riges Bei�piel: Ein an Bru�t�chwächeleidender Mann
trank da Wein und forderte, als ihm der Wein ein

wenig in- den Kopf ge�tiegenwar, von: einem Anwe-
�enden:eine Pri�eTabak; die�er:war mit einer dop:
pelten Tabaksdo�ever�ehen,in welcher

-

auf einer Seite
ein �olches:Nießewurzpulverwar, -und gab: -ihm--dâ;
von „ «aufwelches der Mann �ogleich�oheftig zu: nie:

ßen anfing ¿ daß ihm das Blut aus Mund und: Na�e
hervorbrach, und erin Zeit von zwanzig Stunden des

Todes war |

Weiße Nießwurz (/eratrum album.
reduit Helleborus albus.)

Man nennt die weiße Nießwurz-auh Wende:

wurz, Tolltoken. fé
Dith

;

Sie wäch�tin Gebirgsgegenden, be�ondersauf na�-
�enWie�enupd an Bächen. Ihre Blüthe er�cheint
im Junius und Zulius.

-

Ihre Wurzel be�tehtaus
einem mehrentheils länglichenKnollen mit. vielen lan:
gen rundlichen Fa�ern.

-

Der Stengel treibt zwei
bis drei Fuß hoh empor, Die Blätter �indgroß,
wie die Blätter des großenWegerichs, eyförmig,lan-

zettartig, zuge�pibt,mit �tarkenFurchen geâdert,glatt,
weich, „unge�tieltund ohne Rundzähue,

-

Die B lu;
men bilden dichte Aehren, und die�ezu�ammenge�eß:
ten Sträußer �indetwas rauch, �teif,weiß, von au-

ßen grun, mit Linien durchädert.
Der Ge�chma>der Wurzel i�tbrennend , 'ekelhaft

bitter und zu�ammenziehend;�iegreift Schlund und

Magenan; erregt Reiz zum Erbrechen, Schluchzen,
blutigen Stuhlgang, Auf�chwellendes Leibes, Schwin-
del, Blindheit, Zu>ungen, Schlagfluß. In Milch
gekocht, dient �iezu einem Fliegengifte.-

Man gab einem jungen Hunde von drei Wochen
einen Skrupel weiße Nießwurz in Milch" Er er:

brach �i , bekam Krämpfe, ‘und na< einer Viertel:

�tundelag er todt da. Bei der Oeffnung fand man

den Magen welk, zu�ammengerunzelt
und etivas ent-

zündet, rea



WeißeNéegwurzmit-�<hwarzenBlumen.,-
(Veratrum nigrum, Helloribus albus flore

tf
‘

aâtro rubentes

Sie i� der vorigen glei<, ‘und zeichnet �ichnur
dur ihre �chwarzenBlumen von der�elbenaus. Auch
wäch�t�iemehr an niedrigen Graspläkben,auf Wie�en
in der Nähe der Bäche. Jhre Blüthenzeit�inddie
Monate Julius und Augu�t.

Stinkende Nießwurz. (Helleborus foeditus,)
Man nennt die�eNießwurz ‘au<hLäu�ekraut.

Die Würzel ‘i�lang, rundlich,“�aftigund “�charf
von” Ge�chmack.Der Stengel i�twohl“zwei Fuß
hoch, "blätterreih, weih und e>ig. Die untern
Blätter �ind>groß,�tark, fe�t,di>, an“ der Obér:

flähe-glänzend,
‘

�aatgrún,utiten blaß, mit �pigigen
Randzähnenbe�ebt,"und in drei: Lappen getheilt , �o
wie die beiden äußern der�elben wieder “in vier klei:
nere Blätter. Die obernBlätter �indohne Stiel,
blaß, weich, ungetheilt und von einem frau�enRande.
Die Blumen haben weiche, haarige Stiele, aber

keinen.-Kelch. “Die Blumenñnkrone

-

i�t

|

blaßgrün,
fe�t,und hat fünf-rüundlicheBlätter, die purpurroth
und “ikwendig“gefle>t �ind.“Die Blüthenzeit �inddie
Monate Julius und Augu�t. Jede Blumé hinterläßt
dvreï tro>ene, tunzlihe Saamengehäu�e mit um-

gebogener Spike. E
GL

“Die �tinkendeNießwurtzi�tno< �tärkerund gefähr:
ficher/“als“dieandern Nießwurzarten.

“

Die Viehärzte
bedienen �ichdet�élbenzu einem Haar�eil,das �iedem

Vieh dur< die Ohren ziehen.
Man triff die�esGewächs auf den Bergen Matra,

Pif und in den ThurödßerWäldernan. És giebt
fri�heinen unängenehmen�tinkendenGeruch von �ich.
"(Die�e Be�chreibung i� entlehnt aus dem voll�tän-
digen Giftbuche,- oder Unterricht die Giftpflanzenken-
nen zn lernen, zum- Schulgebrauch mit illuminirten

Küpfern,

«

Sondershau�enbei Voigt.)

Angeklommene Fremde.
D¿În�pekt.

'

Holderegger ‘von Graudenz, ODe-a R AyMaler Wendi�chvon Sappin,

Kaufm: Schikowskivon -Neidenbutg, die Schau-

�pielerSeebach, Buchholz und Cavalliervon Dan-

zig, A��e��oëund Apotheker Hildbrandtvon Gum:

binnen, Intendant Rbenius von DZiegenhoff,Kauf:
mann Jehli>ken von Barmen, die Kaufleute Hôpf:

A rm,
|

35
Das ‘i�t�choneine arme: Maus,
Die ‘nur ein einziges Lochweiß im Haus,

630.
Es i| Keiner �oreich,
Der Arme kommt ihm miît Danken gleich,

: i

374

Jagen zu armer Men�chenLeid, i

Darúberx hat der Teufel eine Freud?!
35

:

Wer viel Handwerke kann,
Wird zuleut ein armer Mann.

39.
Mus er�tum's Brot’ arbeîten, der Mann,

Bevorx er:zum Flei�chkommen fann,

LTA ¿ 40€ 3 y

Wennein Bettler einem Bettler ‘etwas.�<enft,Ein. Engeldarúberlacht und. Beider gedentt.
: NE

SUI
Der arme Guteblejbt hinter der Thür,
Und den reichen Schlechten zieht man, herfür,

42.
An Armen wird nichts Un�chieklichesgelitten,
Darum i� Armuth Zuchtmei�texinnder Sicten,

e

45

3#Ik j

Der Arme i�tgeborgen, - re

¡Hat nichts; ; wofür :er: darf �orgen,

Sozarm i�tkein E LADS

Daß: er „�ichnicht Tugend erwerben kann.
anule

(RolenMe 456) )

|

Leibesarmuth i�t-be�<werli<;
Aber Gei�tesarmuth-i�tgefährlich!

(

y

'

F 46. x

f
è

+ Wer �ein‘Ohr: den Armen ver�topft,Den hört auch Petrus nicht,

:

wenn ex tlopft.
eon) Wi UE

i

Wer wenig Bedürfnißkennt und feinen Neid,Kommt auch mit einem Gulden weit.

er Pape und Arnold vonDanzig, Kaufm. Rune
von I�erlohn,Kaufm. Ro�enthalvon Marienburg,Calculator Bauer von Mohrungen , Handlungsdie-
ner Stürmer von O�terode,

tda: PâchterR ponSluwer von Elberfeld," Kaufm. Frans yon -

zig, ApothekerFuls ‘vou Sidia ans
Loui�enthat,Kaufm.
Prediger Weber von



PUBLICANDA.
Aus$zugaus- dem “DanzigerAmtsblatt pro 1826

i Nro 3. pag. 13.
Die Einzichung dex -

Arfgnes,Ein Schillings - Stücke
:

e�end.

Die Preußi�chenkupfernen Ein Schillings-Stüke,
welchebiSher, ohne Verlu�tfúr das Publikum, nach

ihrem Nennwerth mit 270 Stücken gleich 1 Rtblr-

eingezogen und. yon den öffentlichenKa��engegen
neue Kupfermünzeeingewe{�elcworden, �ind bis
Ende Januar 1826 nur. noh bei den öffentlichen

Ka��eneinzuwech�eln,vom 1. Februar 1826 aber,

�owohlfür die�eEinwech�clung,als für den sf
fentliheu Verkehr präfludirt und gänzlichaußer

Coursge�e6t. i

In Gemäßheit ergangener Königl. Mini�terial-
Be�timmungvom 18. v. M. werden die Königli-
en Ka��enund das Publikum hievon zur Achtung
und zum Nachverhalt mit dem-Eröffaen in Kennt-
niß ge�esr: '

daß die Preuß.’ganzen und halben kupfernen

COR BAE Nennwerthe, den 4- und
2- neuen Pfennig�tück:ngleich, nach wie vor im

Verkehrbleiben können.
LLE g

Dânzig,den 15. Dezember 1825.
Königl.Preuß. Regierung, Zweite Abtheilung.

Nach der Be�timmungder Königl. Regierung
�ollendie Wohnungen in den Chau��ee- Wärter?

Häu�ernan dem Hommel und bei Hütte, deêgleis
hed die Wärter-Wohnung bei Trunz, von O�tern
d. I. ab, auf 1 bis 3 Jahre durch öffentlicheLi-

zitation zur Mierhe au®zcthanwerden. Der Lizi-
tations-Termin i�tauf den zten Februar Nachmit-
tags um 2 Uhr in dem Bureau des Unterzeichne»
ten hier ange�eht,und werden zu dem�elbendieje-
nigen eingeladen, welche die bezeihueten Woßhnun-
gen zu miethenwün�chèn.

Elbing,den 19ten Januar 1826.
Königl.Preuß.Sandades Elvingcr

-

Krei�es,

Abramowsöki,

j

Da das Brennholz nur nach Klaftern zu 108 Cu-

biffußaufge�egtund verkauft werden darf, der bis-

betige Verfauf nah Acdtelmaaß zu 360 Cubiffuß
äber nicht weiter �att fiaden �oll, weil das Ge�eß
ein �olchesMaaß nicht anexfeint, �obaben die bie!

we Herren Holzhändlernunmebro iþre Holzvor-

�ertiD Klafter auf�kellen,und einen Fuß�to>

deni la��en,durch, den >< Jedermann von

e
TiWtigen. Maaß auf den Holzböfen:úberzeugen

all, — Wer die�erVor�chrift eatgegen ferner nach

AchtelinaaßHolz verkaufen follte, verfällt von: jegt
ah in eine Strafe von 5 Thlr,, die auch den.aus-

wärtigeaHolzverkäufertrifft, der Holz nah Achtel-

maaß hierher zum Verkauf liefert.

Elbiog, deu 18, Jan. 1826,
Königl. Polizei-Direftorium. 5

Von dem unterzeichneten KöniglichenStadtgericht
wird dew Publio hierdurcd- befanat gemacht, daß
der Buchdrucker Herr JohannAugu�t Albrecht
und �eineverlobte Braut die JFuagfrau Carolina
Ra�chke, die �tatutari�cheGütergemein�chafeund

des Erwerbes, durch einen, vor Eingehung der Ebe,

gerihilih verlauibarten Ebevertrag, ausge�hlo��en
haben, Elbing, den 22, Dezember 1825-

Kdaigl, Preuß. Stadtgericdt.
i

Die �eitvielen Jahren bier be�tandeneBordings-
Rhedet - Zunft hat die Ab�ichtch aufzulö�en,und

die Ueber�hü�}edes Zunft - Vermögens unter id

zu vertheilen, — Die Königl. Hochverordnete Re°
gierung zu Danzig bat die�eAuflö�unggenehmigt,
in �ofern nachgewie�enwird; daß feine weitern
An�prücheund Aaforderungea an die Corporation
oder deren Vermögenvorhanden �ind.— Wir ma-

hen �oles daher hiemit öffentlichbefannt, und for
dern alle unbekannten Gläubiger und Prätenden-
tea, welche no< Forderungen an die Bordingé!
Rheder-Zunft haben, hiemit auf: binnen 6 Wochen

und �päte�tensbis zum 1��tenMärz c. ihre diesfäl-

ligen Üün�prücdemir Beibringung der Beweismit-
tel in un�ermSecretariat’ anzumelden, ‘nacb: Verab-

�áumungdie�esTermins aber zu gewärtigen: daß �ie

mic ihren diesfálligenLiquidationen werden abgewie-

�enwerden,  Eibing, den 6. Januar 1826.
Der Magi�trat. :

Ja dem der Frau Waagemei�terKobligfkzuges

oôrigenHau�e‘No. 508. in der Brück�traße(ind6

Zimmer ‘einzelo als aud zu�ammenneb�tKüche,

Hofraum, Kéller und Böden zu miethen und auf

OÖffern 18326 zu beziehen. Die nähere Bedingu1-

gen darüber �indzu erfahren bei Herrn Kaufmann

G. W. Han � im Ger�tentbor,
:

è

Die Depurcation des Hospitals zum Heil. Gei�.

footortatctcotoctocic Lota GfaotaotactartaotactaciootcotI

Versicherung gegen Feuersgefahr.Z
Ogoogaotgott OtIE COLI: EO

Die Direction der Achne s

Gesellschaft hat die Unterzeichneten A e an
Elbing und die Umgegend ernannife GzSIbs
Gesellschaft versichert fast allé

verbrennbâre Gegen

r Feuer-Versíicherunge-



stindé, auch Waaren während des Land-Transports

gegen Feuerschaden, Die Versicherungs Bedingun»

gen sind loyal und die Prämien sehr mä�sig, Die

unterzeichneten Agenten geben die !vollständigste
Auskunft und nehmen Versicherungen an

Elbing, den 17, Novbr. 1825.
|

G,. T, Baum et C.omp,
Spieringsstra�seNro, 5«

|

Pockholz

ist zu haben bei G. T. Baum et Co.

Spieringsstra�seNo. 5.

Montag den 30, Jan, c fri�chBier in Sonnen

bei G. Geris6.
Sonnabend

-

den 28. Januar 1826 Vormittag
um 10 Uhr werden vor dem Rathhau�e 2 Kühe
verkaufe werden. Grunewaldt,

. .

In der Funker�kraßebei Schneiderm�ir.Heyden
if für eine einzelne Per�on, mit auh ohne Meu-

he!n eite Vorder�tube von O�ternab zu vermiechen,

Das in der kurzen Hinter�traßeNo. 5- belegene

Wohnhaus, worin 7 Stuben, mehrere Kammern,

vorzüglich�<ôneKeller, Hofraum und andere Be-

auemlihfeiten �i befinden, i� von O�ternd. À,

oder au< �ogleich,zu vermiethen, Miethslu�tige

werden er�ucht,�ic die�erhalbbei mir auf dem Fric-
drich - Wilhelms - Plag No, 17, zu melde. -

h

a hy.
Bei der Wittwe Mathan �chenin Grubenhageu

i� ein Haus von 2/-Stuben, Stalle und Lucht,

mit 1 Morgen Grabaker,- von Oftera ab zu ver-

miethen, Mehr

-

Nachricht in dem�elbenHaufe.

Das am Friedrich-Wilhelms-Pla6�ubNo- 201 3-

belegene Wohnhaus mit Stallung und Wagen-Re-

mi�e, fo wie dex auf der Speicherin�elbelegene
Mercure Speicher,

|

�tebenaus freier Hand zu ver»

kaufen, und werden Kaufliebbaber ev�uchtbei der

Mittwe Rogge in der Kettenbrunnen�iraßediefer!

halb ‘< gefällig�tzu melden.

Am Schießgarten find noh 3 Stuben 'zu ver-

mietheo, Näheres zu erfragen bei

Frißzius im Scießgarten,

Es ifi cine Gelegenheit gerade über der Stadt-

�chmiedemit einem aparten Eingang, 1 ¡Stube,

aparter Kühe,
Keller und Voden-Raum von O�tern

d. FJ. ab zu vermiethen,

rern

A

———
pay

Das Nâhere-erfährt man

deim Schumacherm�tr.Frick in der Fi�cher�traße,

Fn dem Grund�tückauf der La�tadieunter No. 5-

i eine Stube mit einer Kammer von O�ternc, ab zu

vermiethea durch C, Ern�t Fawerau,

Ia dem neu ausgedauten Grtund�tä>in der ‘

aen�traßeunter No. 27, a,, welches vorhin dem Se
wart Prengel zugeböret hat, �lädvon O�fernab,
zwei Stuben mit Kammern und etwas Geköchsacker
zu vermiethen,durh “C, Ern�t Kawerau.

Mein auf Groß Wi>erau gelegenes Grund�tück
mit 45 Morgea Land, bin ih willens aus freier
Hand zu verkaufen oder zu vermiethen, Liebhaber
können�ichbei mix einfinden, Goo�en.

I< bin ge�onnenmeinen Hof auf der zten Trift
Ellerwaldmit zeba Morgen Land, den Wohn- und

Wirth�chaftsgebäuden,welche in gutem baulichen
Zu�tande�i<befinden, unter annebmlichen Bedin-

gungen zu verkaufen, wobei, im Fall es verlangt
wird, ein Theil des Kaufgeldes darauf eingetragen
werdenfann. Sollte �i aber kein Käufer fiaden
�obin i< auch geneigt, den�elbenzu verpachten,

i

C. Bat�chkow, Wittwe.

In dem am alten Markt und der Hinter

Ecke,der Madame S i e�ertncis gines
dieOLER welche jeßt von Herrn Rittmei�ter
v. Egloff, und die obere Etage, die gegenwärtig
Herr Merz bewohnt,entweder beide Gelegenheiten
zu�ammenoder auch wiederumgetheilt, von fommende
O�ternab zu vermiethen. — Auch i� eiae zy die�em
Hau�egehörigeKellerwobaung von �ogleichoder auch
von fünftigeO�tern ab in Miethe zu überla��en
Mieehslu�tigewerden die Güte haben, << dié�erhalb
bei mir zu melden,

“

G.,.E. Fries, Mäfler
Das Haus No. 10. in der alt�tädt�en Schmi

dA Meeseu ab zu verwiethen, Das
ere erfährt man in der

Ha

:

bamdlung
der Hartman n�henBuch-

dein Haus mit �ämmtlihenSt
großen Ob�t- und Geföchsgarten

ri pde

Mühlendamm No. 2031., welches

R
iis f. O�ternbéwohßat,i�

miethen, te MÙ j

ige guteQUEAAvorne, ns SE
auch von �ogleich ab, mit oder Gei

zelne Per�onenzu vermiethen.
E WR E�k-

handluug.
FéDas Neu�tädter-Fähr-Grund�tück

:

Land�teht:aus freier Hand inenE Korgen
�tigebelieben ih bei Dieh�en in der Neng
Herren�traßezu melden. Ga�twirthDeblaf

| /

aus Königs
5

Eine großeniederung�cheKuh- vom EE)
die eben fri�hmelfgeworden, �tehtzum Verfa

f ig

Scdwarzdamm bei olt, EES

, einem
, auf dem äußern

Frau PrédigerO þ-
von da ab zu verz

Wo?�agtdie Buchs

4


